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Ein erhebliches Kunststück ist es für diejenigen

Blätter , die ehrlich und einsichtig genug sind , die Er¬

gebnisse deS sozialdemokratischen Parteitags in Hannover
richtig zu würdigen , auch jetzt noch auf der Zucht¬

hausvorlage zu beharren . Zu diesen Blättern ge¬

hört die Kölnische Zeitung , die sich an diesem Kunst¬

stück wie folgt abmüht : „ Der Siegeszug , den die

Vernunft in das sozialdemokratische Lager

hinein gemacht hat , gestaltete sich auch in seinem weitern

Verlauf recht interessant . Wir haben gesehen , wie

Bebel in Hannover die reine Lehre des Marxismus

mit einer Leidenschaft vottrug , die den Eindruck er¬

regte , als solle der Lärm , den er vollfühtte , seine

eigenen Zweifel und Bedenken übertönen . . . . Noch

stürmischer gingen die Wogen , als auf der Armsünder¬

bank die Genossen Platz nehmen sollten , die Buße zu

thun hatten in Sack und Asche , weil sie über den

Militarismus vernünftige Ansichten geäußert hatten .

Nicht mit reumütig zerknirschter Miene , sondern stolz

erhobenen Hauptes erschienen die Schippel und Heine

vor dem Ketzerrichter , und es war der gesunde Menschen¬

verstand , es war die einfachste Logik , die aus ihnen

sprach . Unsere geographische Lage setzt uns bösen

Kriegsgefahren aus , vor denen die deutsche Arbeit , der

deutsche Boden wirksam , mit den besten Waffen , mit

der vorzüglichsten Heeresorganisation geschützt werden

muß ; das wagte Schippel zu sagen , und die Ver¬

sammlung der Genossen war sprachlos vor Erstaunen

ob der wundersamen Erscheinung , daß die Wahrheit

sich in ihre Mitte wage . Und als dann die Zungen

sich lösten , da war eS ergötzlich anzusehen , wie hilflos

selbst der verrannteste Mensch der schlichten Wahrheit

gegenüber ist . Die Fanatiker wußten kaum ein paar

armselige Rabulistereien herzustammeln . Aber je

windiger ihre Gegengründe waren , je peinlicher ihre

Verlegenheit wurde , um so wilder machte sich schließ¬

lich die Erbitterung über die kühnen Eindringlinge in
einem Strom von wüsten Schimpfworten Luft . Und

dann beschloß man fein säuberlich , daß die kecken Ver¬

treter des gesunden Menschenverstandes auch fürder

zur Partei gehören . Man hat nicht mehr den Mut
und die Kraft , eine reinliche Scheidung vorzunehmen ,

sondern läßt die Risse , die nach verschiedenen Richtungen

durch die Partei klaffen , ruhig weiter bestehen . Schließ¬

lich wird sich ja schon finden , wer recht hat . Ob man

also über Militärfragen einsichtiger urteilt als Eugen

Richter oder ob man darüber faselt wie ein hirn¬

loser Tropf , man bleibt Sozialdemokrat , und man

bleibt „ Genosse " , ob man nun die theoretischen

Grundlagen des Programms als ein unantast¬

bares Dogma verehrt oder als Schrulle verlacht .

Und schließlich erklärt man noch , der Patteitag in

Hannover habe ein schönes Bild erbaulicher Einigkeit

dargeboten . Mehr Heuchelei kann man nicht verlangen .
Der Streit , ob die Sozialdemokratie in einer lang¬

samen Mauserung begriffen sei , ist für ernsthafte

Leut » erledigt , mögen die Scharfmacher

noch so betrübte Gesichter machen ; aber sie

wird stets rücksichtslos und extrem die einseitigsten

Interessen vertreten , und sie wird um so schwieriger

zu bekämpfen sein , je verständiger sie im

übrigen auftritt . Die Lage der übrigen Parteien

gestaltet sich damit keineswegs vorteilhafter . Aber

als Volk werden wir einen großen Fortschritt gemacht

haben , wenn die kosmopolitischen Schrullen und die

phantastischen Utopien aus den Köpfen fortgefegt sein

« erden und dem Hellen . Wirklichkeitssinne , der nüch¬

ternen fruchtbaren Gegenwartspattei Platz gemacht

haben . " — Das klingt alles ganz schön und gut , und

der Satz „ mögen die Scharfmacher noch so betrübte

Gesichter machen " , ist sogar sehr vernünftig . Aber wie

verträgt sich mit dieser Ansicht die Zuchthausoorlage ,

der schlimmste und gefährlichste Ausfluß der Scharf¬

macher « ? Wird die Kölnische Zeitung , entsprechend

ihre in den obigen Sätzen ausgedrückten ganz vernünf¬

tigen Stellungnahme , jetzt das Zuchthausgesctz fallen

lassen oder wird sie morgen ihren alten Ruf als

Wetterfahne befestigen , und Herrn Dr . Beumer sekun¬

dieren ? Wir fürchten sie ble - bt bei ihrem alten nahr¬

haften Grundsätze : „ Bald so , bald so — wie ' s trefft . "

Auf der ganzen Linie siegt die Bernsteinerei ;

sie ist nicht eine spezifisch deutsche Erscheinung , sie ist

international . In Frankreich hat der sozialistische

Handelsminister Millerand , den die extreme Richtung ,

an der Spitze Liebknecht , auch bei uns in Acht und

Bann gethan hat , weil er mit einem Gallifet zusammen

in ein Bourgeois - Ministerium eingetreten ist , die Bern¬

steinerei sogar regierungsfähig gemacht . Wir berichteten

gestern , daß er in Lille bei den sozialistischen Arbeitern

einen glänzenden Empfang gefunden habe . Nachdem

jetzt nähere Nachrichten vorliegen , wird der Erfolg seiner

Ansichten noch klarer . Als ihm ein Genosse leise an

das „ Endziel " und an die Vorbereitung der sozialen

Revolution erinnerte , hat der Herr Minister ganz bern -

steinisch geantwortet , ihm sei es nur darum zu thun ,

zu zeigen , was er in der gegenwärtigen Republik für

die Arbeiter thun könne ; die Sozialisten sollten keine

Utopisten und Männer der Gewaltthätigkeit sein . Zu¬

vor hatte Millerand bekanntlich die Gewerkvereine

als das beste Mittel im sozialen Kampfe und zur Ver¬

mittlung zwischen Arbeitern und Unternehmern gepriesen .

Man sieht , daß die internationale Solidarität der

Sozialisten sich auch darin zeigt , daß die Vernunft und

die Wahrheit keine Grenzpfähle anerkennt .

Eine bedeutungsvolle Kundgebung zur Zucht¬

hausvorlage liegt heute aus dem nationalliberalen

Lager vor . Bekanntlich wurde seitens der Scharfmacher

stets der Hoffnung nachgehangen , die Gruppe Basier -
mann - Heyl werde sich doch noch bekehren und in der

zweiten Lesung dem Gesetzentwurf zustimmen . Diese

Hoffnung ist nun zu Schanden geworden . In einer am

Sonntag zu Hockenheim in der Pfalz abgehaltenen
nationalliberalen Wählerversammlung sagte Herr Basser¬

mann , daß er keine Veranlassung habe , seinen ablehnen¬

den Standpunkt zu modifizieren . Er begründete seine

Stellungnahme wie folgt : „ Wir dürfen keine Politik

tteiben , welche das Vettrauen der Arbeiterkreise in die

deutsche Reichsgesetzgebung erschüttert . Es giebt nicht

nur sozialdemokratische Arbeiter , sondern auch eine große

Reihe Arbeiter , die auf reichstreuem Boden stehen ,
Leute , die absolut nichts wissen wollen von der Sozial¬

demokratie . Es giebt in der sozialdemokratischen Partei

auch viele hunderttausende von Mitläufern , die in dem
Moment , wenn sie das Vettrauen zurückgewinnen , in

die Reihen der nationalen Parteien zurückkehren . Dann

ist noch ein Gesichtspunkt zu berücksichtigen : Deutsch¬

land ist nicht beliebt im europäischen Völker - Konzert .

Es kann einst der Moment kommen , wo ein Weltkampf

sich entfacht , in welchem die deutsche Nation um ihre

Existenz kämpfen muß . In diesem Kampfe bedürfen
wir auch der deutschen Arbeiter und deshalb müssen

wir auch in ihnen das Vertrauen erhalten . Wir müssen

ihnen mit ehrlichem Gewissen sagen können , wir treiben

keine Klassengesetzgebung zu Gunsten der

Großindustrie , wir wollen auch Eure Interessen

ganz und voll wahren . Die Vorgänge in Westfalen , in

Herne in diesem Sommer haben gezeigt , daß wir

Machtmittel genug haben . Es ist nun eine große

Agitation in diesem Sommer für die Vorlage entfaltet

worden , aber sie ist ausgegangen einzig und allein von

der Großindustrie und ihrer Presse . Ihr Ruf „ Schutz

den Arbeitswilligen " ist eitel Heuchelei . Nicht um

den Schutz der Arbeitswilligen handelt es sicki , sondern

um den Schutz der höchst eigenen Interessen und die

Frage ihrer eigenen Machtbedürfniffe . " — Das sind

bittere Pillen , die Herr Dr . Beumer , der gleichfalls

nationalliberaler Landtagsabgeordnete da zu schlucken

bekommt . Sein Parteigenosse Bassermann ist ein geradezu

klassischer Zeuge , und wenn der als uninteressierter

Mann von der Heuchelei der Gruppe Beumer fpricht ,

so darf man wohl annehmen , daß er guten Grund für

einen so schweren Vorwurf hat . Daß das Zeugnis des

Herrn Dr . Beumer und seiner Aufttaggeber gegen das

der Herren Bassermann - Heyl nicht ins Gewicht fällt ,

„ Cui bono ? — Wem kommt das Gesetz zu Nutze ? "

Herr Beumer , indem er für den Gesetzentwurf agitiert ,

arbeitet für sein tägliches Brot . "

Politische lleberftcht .
Die in Weimar bevorstehende internationale

Sommerfahrplan - Konferenz wird erhebliche Zugvcr -

mehrung anläßlich der Pariser Weltausstellung be¬

schäftigen .

Der Kolonialrat ist gestern Vormittag 10Uhr

unter dem Vorsitz des Direktors der Kolonialabteilung

Dr . von Burschka im Reichstagshause zusammenge¬
treten .

An dem sozialdemokratischen Parteitag in Han¬

nover hat der ehemalige nationalsoziale Pfarrer Göhre

vorläufig nur als Zuhörer teilgenommen . Wie die

Welt am Montag aus angeblicher bester Quelle hört ,

wird er in allernächster Zeit offen zur Sozialdemokratie
übertreten .

Der Direktor beim Reichstage , Geheimrat Knack ,

der in einer Heilanstalt zu Göggingen weilt , hat , wie

ein Berichterstatter meldet , sein Abschiedsgesuch ein¬

gereicht . ( Die gleiche Nachricht tauchte bereits vor

mehreren Monaten auf , ohne sich damals zu bewahr¬

heiten !)

Die Generalversammlung des Bundes der In¬

dustriellen , an welcher Vertreter des Reichsamts des

Innern , des Reichsschatzamts , des Patentamts und

des Handelsministeriums teilnahmen , nahm eine Reso¬

lution an , wonach die Bildung eines deutschen

Jndustrierats als notwendig und nützlich erachtet ,

und der Vorstand beauftragt wird , zur Errichtung des¬

selben mit dem Centralverband der deutschen In¬

dustriellen und dem Verein zur Wahrung der Inter¬

essen der chemischen Industrie in Verbindung treten .

Ferner wurde eine Resolution angenommen , wonach

die Versammlung die Errichtung einer Centralbehörde

für technische Angelegenheiten als notwendigen Ausbau

der öffentlichen Verwaltungsorgane bezeichnet und den

Vorstand beauftragt , geeignete Schritte zu thun und

in Verbindung hiermit die Förderung des Fachschul¬

wesens ins Auge zu fassen .

Die neue Disziplinarverhandlung gegen den hes¬

sischen Landgerichtsdirektor Küchler wird am 20 .

Oktober stattfinden . _

Belgien . Das vollständige Ergebnis der ge st »

rigen Gemeindewahlen ist für die Klerikalen noch

ungünstiger , als zuerst angenommen wurde . Die Li¬

beralen eroberten Namur und Loewen , nur der Ex¬

minister ' Schollart unterlag und gewannen Sitze in
Brügge , Turnes , Tongres und anderen Städten , wo

seit Jahrzehnten die klerikale Alleinherrschaft bestand .

Die Stellung der Regierung erscheint durch diesen

Rückgang der klerikalen Stimmen ernstlich erschüttett ,

Oesterreich . Die Wiener Zeitung wird heute

eine Verordnung veröffentlichen , durch welche die

Sprachenverordnungen mit allen Durchführungsverord¬

nungen aufgehoben werden . Durch diese Veröffent¬

lichung wird der Zustand , wie er vor der Badenischen

Verordnung bestand , wiederhergestellt , selbstverständlich

werden auch alle Durchführungsvorschriften , die einzelne

Minister seit Gautsch in den Sprachenfragen erlassen
haben , dadurch hinfällig .

Der am Mittwoch beginnenden Reichsratsession

sieht man mit Spannung entgegen . Man erwartet

gleich bei der Präsidentenwahl erregte Debatten , weil

die Rechte der Linken nur die zweite Vizepräsidenten¬

stelle zugestehen will , um sich selbst die Leitung der

Sitzungen auch in dem Falle zu sichern , wenn der

erste Präsident verhindert ist , den Vorsitz zu führen .

Frankreich . Die Sozialisten von Albi und

Carmaux hatten vor 14 Tagen eine Kundgebung gegen

die Militaristen und Chauvinisten veranstaltet . Als

Antwott darauf hatten die Nationalisten am vorgestrigen

Sonntage eine Gegenkundgebung veranstaltet . Wie

die Sozialisten nun behaupten , haben die Monarchisten

Marquis Solanges und Baron de Reille dabei einen

unerlaubten Druck auf ihre Arbeiter ausgeübt , um sie

zur Teilnahme an diesen Kundgebungen zu zwingen .

Infolge dessen haben die Bergleute in Carmaux be »

schlossen , in den Ausstand zu tteten . Der Präfekt

hat Gendarmerie entsandt . Es herrscht große Er¬

regung . Am Sonntag Abend wurden die Nationalisten

Syveton und Menard thätlich angegriffen .

Wie bereits gemeldet wurde , hat der Handels¬

minister M i l l e r a n d am Sonntag in Lille bemerkens¬

werte Aeußerungen gethan . Er wurde als Vertreter

des Ministeriums zur Eröffnung einer aus Privat¬

mitteln errichteten Gewerbeschule gekommen und wurde

von den Liller Sozialisten glänzend empfangen . Nach

einem Frühstück , das die Verwaltung gegeben hatte ,

stellte ein sozialistischer Arbeiter die Vertreter der Ge »

werkvereine vor . Diese ersuchten den Minister , den

Ministerpräsidenten Waldeck - Rousseau ihren Dank für

das in Aussicht gestellte Gesetz über die Gewerkvereine

auszusprechcn . Millerand antwortete , die Arbeiter

müßten lernen , sich der Gewerkvereine als moralischen

Mittels zu bedienen . Bei dem Ehrenpunsch der Ge »

meinde bemerkte der Generalrat Devernais , er habe

erst ungern gesehen , das Millerand ein Portefeuille

in einem bürgerlichen Kabinet übernommen habe , dann

aber mit Freuden verfolgt , daß er darin gute Dienste

leiste . Wir dürfen aber , so fuhr der Redner ganz

nach dem Hannoverschen Muster dieser Tage sott ,

nicht das Endziel aus dem Auge verlieren , wir

haben die Aufgabe , die soziale Revolution in das

Werk zu setzen . Millerand antwortete : er müsse sich

dazu beglückwünschen , daß er habe dazu beittagen

können , der sozialistischen Partei einen Anteil an der

öffentlichen Gewalt zu erringen . Er habe seine

schwierige Aufgabe übernommen , um den arbeitenden

Massen zu zeigen , was die Republik für sie thun wolle

und was sie für sie thun könne . Hierauf zählte Mil -

GndUch vereint .
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„ Offen gesagt : nein ! Ich habe bisher mit meinem

Urteil zurückgehalten , nun spreche ich es aber aus , ich

suche den Dieb allerdings in dem Hause des Kom¬

merzienrats , aber daß mein Neffe es sein soll , glaube

ich nicht . Ihre Fräulein Tochter erwartet mich viel¬

leicht schon im Atelier , gestatten Sie mir , daß ich mich

entferne . "

Er verließ mit einer Verbeugung das Zimmer

und stieg die Treppen hinauf , und als er die Thüre

des Zimmers geöffnet hatte , in welchem er sein

Atelier aufgeschlagen , sah er das Mädchen am Fenster

stehen .

Sie wandte sich um zu ihm und bot ihm die

Hand , Thränen schimmerten in ihren Augen . „ Ich

werde Ihnen heute nicht sitzen können , " sagte sie mit

gezwungenem , schmerzlichen Lächeln , „ ein verweintes

Gesicht paßt nicht zu einem Porträt . "

„ So malen wir heute die Hände , " erwiderte er

tteuherzig , „ nehmen Sie Platz , gnädiges Fräulein , und

hängen Sie den trüben Gedanken nicht allzusehr nach ,

es kann ja noch alles gut werden . "

Sie ließ sich mit einem schweren Atemzuge nieder ,

der Maler legte ihre Hände zurecht und trat vor die

Staffelei .

„ Glauben Sie das ? " ftagte sie zweifelnd . „ Ich

sehe keinen Stern mehr in der Nacht , die mich um

giebt . Sie find der einzige Mann , zu dem ich noch

Vertrauen habe , weshalb reden Sie nie mit mir über

Hugo ? "

„ Weil ich Ihnen doch nichts Erfteuliches zu er¬

zählen weiß . "

„ Es wäre mir aber schon ein Trost und eine

Freude , wenn Sie mir sagten , daß Sie an seine Schuld

nicht glauben . "

„ Das thue ich auch nicht " .

„ Haben Sie es nie gethan ? "

„ Im Anfang doch , aber ich sage mir jetzt , wenn

er schuldig wäre , s » müßte doch im Laufe der langen

Zeit irgend ein überzeugender Beweis gefunden
worden sein . " '

„ Ich habe nie an ihm gezweifelt " , sagte Bertha ,

den kleinen Mann fest anblickend , „ ich konnte mir nie¬

mals denken , daß er zu einer ehrlosen Handlung fähig

sei . Und wenn mein Vater nicht so feindlich gegen

ihn aufgetreten wäre , dann hätte der Richter ihn wohl

längst aus der Haft entlassen müssen " .

„ Besteht diese Feindseligkeit noch ? " ftagte der

Maler , der unterdessen die Farben auf seiner Palette

gemischt hatte und nun den Malstock zurechtstellte .

„ Noch immer " , nickte das München , Mama sagt

dann nichts , sie will es mit keinem Verderben , und

deshalb kann ich auch ihr nicht das Vertrauen schenken ,

das zwischen Mutter und Tochter bestehen sollte .

Hugo ist freilich Schauspieler , aber mein Gott , ist denn

der Schauspielrrstand ein ehrloser Stand ? "

„ Bewahre , es muß ja auch solche Käuze geben " ,

scherzte der Maler , während er die kleine schmale Hand

des Mädchens mit prüfendem Blick bettachtete . „ Tragen

Sie keine Ringe ? "

„ Nur einen kleinen Diamantting an der linken

Hand , Papa will es , er meint , eine reiche , vornehme

Dame müsse Brillanten tragen . Als ob davon das

Glück abhinge ! "

„ Ja , mein liebes Fräulein , die Menschen haben

mitunter recht dumme Gedanken . Soll ich einen Ver¬

lobungsring an diese kleine Hand malen ? "

„ Sie scherzen und thun mir weh damit . "

„ Das will ich nicht ! Fassen Sie Mut , ich sage

Ihnen noch einmal , es kann alles noch gut werden . "

„ Ja , wenn Hugo wieder in Freiheit ist , und dann

mag kommen , was will , ich teile alles mit ihm . Alles ,

Freude wie Leid , Not , Sorgen und Elend , wenn nur

seine Liebe mir bleibt ! Und wenn die Eltern ihn nicht
als meinen Gatten anerkennen wollen , dann verlasse

ich sie , wie es ja Gottes Gebot ist , daß das Weib

Vater und Mutter verlassen soll , um dem Manne zu

folgen ! "

„ Kind , Kind , das wolle der Himmel verhüten " ,

sagte Wildenbruch kopfschüttelnd . „ Sie würden diesen

Schritt jedenfalls bereuen , auch dann , wenn Sie an
der Seite des Gatten das ettrüumte Glück fänden .

Denken Sie daran überhaupt jetzt noch nicht , fassen

Sie keine Entschlüsse , so lange das Schicksal Hugos noch

unentschieden ist . "

„ Und wie denken Sie , daß cS sich gestalten wird ? "

ftagte Bertha in hoffnungslosem Tone . ^ Entweder er

wird verurteilt , oder wird wegen Mangel an Beweis

fteigefprochen , und das Eine ist für ihn so schlimm , wie
das Andere . "

„ Es giebt noch ein Drittes " , sagte der Maler ruhig .

„ Der wirkliche Dieb könnte ermittelt werden . "

„ Halten Sie das heute noch für möglich ? "

„ Weshalb nicht ? Haben Sie nicht kürzlich in der

Zeitung gelesen , daß ein Mann vier Jahre lang im

Zuchthaus gesessen hat , ehe derjenige ermittelt wurde ,

für dessen Schuld er büßen mußte ? "

„ Und diese Entdeckung hing von einem Zufall ab !

Wäre die Sache von Anfang an gründlich untersucht
worden . . . "

„ Sagen Sie das nicht , das Gericht trifft in diesem

Falle keine Schuld , gegen den unschuldig Verurteilten

lagen Beweise vor . "

„ Wie jetzt auch gegen meinen Verlobten , also

kann auch er schuldlos verutteilt werden , " unterbrach

sie ihn bitter .

„ Die Möglichkeit läßt sich nicht leugnen , aber eben

so nahe , wie diese , liegt die andere Möglichkeit , daß

der Schuldige vor dem Utteilsspruch entdeckt werden

kann . Und Ihnen will ich ' s im Vertrauen sagen , daß

ich schon Verdacht auf eine Person geworfen habe , und

daß es in den nächsten Tagen sich zeigen wird , ob

dieser Verdacht begründet ist . "

„ Und wer ist diese Person ? " ftagte Bertha in

deren Augen es aufleuchtete .

„ Ich darf Ihnen nichts weiter verraten ! "

„ Sie glauben , ich könne nicht schweigen ? "

„ Nein , wenn Sie es auch wollten . Sie würden

es nicht können ! "

„ Nun , Sie mögen recht haben , " sagte das Mäd¬

chen nach kurzem Nachdenken , „ mein Herz würde mir

gebieten , den Verdacht zu verfolgen . Aber mit dem

Untersuchungsrichter könnten Sie darüber reden . Sie

müssen es sogar , um ihm die Spur zu zeigen , die er

verfolgen soll . "

„ Und wissen Sie , was der Untersuchungsrich ' er

mir antworten wird ? Daß ich ihm die Richtigkeit

meines Verdachts beweisen solle und das kann ich

nicht . Vermutungen sind keine Beweise , das werden

Sie ja auch wissen . "

„ Hat der Untersuchungsrichter nicht auch nur auf

Vermutungen hin Hugo verhaftet ? " fragte sie erregt .

„ Sie müssen mit ihm reden , Herr Wildenbruch , ich

verlange es von Ihnen , dem ehrlichen Freunde . Er

wird die Beweggründe , die Sie leiten , achten und an¬

erkennen , vielleicht kommt nun die weitere Untersuchung

in die Hände eines geheimen Beamten , der den Schul¬

digen ermittelt . "

Wildenbruch wiegte ablehnend das Haupt und

malte einige Minuten lang schweigend weiter . „ Der

geheime Beamte könnte mit seinen Nachforschungen

alles verderben , " sagte er , „ und der Untersuchungs¬

richter wird schwerlich auf meine Anschauungen ein -

gehen . Warten wir ab , was in den nächsten Tagen

geschehen wird , liebes Fräulein , ich « ill die Rolle des

geheimen Beamten übernehmen und unausgesetzt be¬
obachten . "

Während der Maler im Atelier das Mädchen zu

beruhigen und zu ermutigen suchte , beriet Bauerband

mit seiner Frau über die Mittel , durch die Bertha zer »

streut werden könne .

„ Ins Theater und in Konzerte will sie nicht

mehr , " klagte die Gnädige , „ sie sitzt immer zu Hause

und hängt den trüben Gedanken nach ; wenn das ncch

lange so fortgeht , hat sie die Schwindsucht und dann

haben wir unser Kind verloren . "

„ Spaß ! " sagte Bauerband achselzuckend , der auf

dem weichen Teppich ruhelos auf - und niederwandette .

„ Das Mädchen hat eine gesunde Konstruktion . Das

Schlimme ist , daß sie vor diesem Hugo Wildenbruch

keinen anderen Herrn kennen gelernt hat , man müßte

ihr dazu Gelegenheit geben , vielleicht würde sie dann

den Schauspieler bald vergessen . "

„ So kümmere Dich darum und lade einige Herren

ein ! Du triffst ja in der Stadt mit vielen zusammen ,

die uns als Schwiegersöhne recht sein könnten ! "

„ Das wäre Kleinigkeit , aber wird Bertha die

Herren auch freundlich empfangen ? Daran zweifle ich ,

und wenn es nicht geschieht , so ist der Versuch miß¬

glückt . Ich will Dir einen anderen Vorschlag machen ,

Marie , Hab ' schon seit einigen Tagen daran gedacht .

Wir schließen unsere Villa zu und reisen . "

„ Reisen ? Mitten im Winter ? Wohin ? " ftagte die

Gnädige spöttisch .



lerand auf, was seit seinem Amtsantritt zur Verwirk¬
lichung dieses Gedankens geschehen sei , und schloß mit
der Zurückweisung des Vorwurfs , die Sozialisten seien
Utopisten und Männer der Gewaltthätigkeit , Einigkeit
werde sie zum Ziele führen . ( Beifall .)

Zu der Rede des Handelsministers Millerand ist
noch folgende Aeußerung nachzutragen : „ Ich wollte
mit meinem Eintritt in das Ministerium an meinem
schwachenTeile dazu beitragen, die sozialistischePartei
einheitlich zu gestalten und sie weiter zur Eroberung
der öffentlichen Gewalten zu führen , indem ich sie von
der Gewaltthätigkeit entfernte und sie der Wirklichkeit
näherte . ( Bernstein in der Praxis !) Wenn ich diese
Politik verfolgt habe , wenn ich einer der überzeugtesten
Anhänger dieser Politik bin , so ist es darum, weil ich
davon überzeugt bin , daß die Eroberung der öffent¬
lichen Gewalten für eine Partei wie die unsere , nicht
nur das beste Propagandamittel , sondern das einzige
positive Mittel ist , den Ideen der Partei zum Siege
zu verhelfen. Ich spreche heute nicht als „ kämpfender
Sozialist " sondern als Vertreter der Regierung , die
sich als den Geschäftsführer der ganzen republikanischen
Partei betrachtet . "

Zum Streik in Carmaux liegt noch folgende tele¬
graphische Meldung vor : Das Komitee der Bergarbeiter
beschloß , den Beginn des Ausstandes auf eine spätere
Zeit zu verschieben . Infolge deffen wird in den
Werken weitergearbeitet. Der Beschluß wurde gestern
Morgen um 3 Uhr gefaßt , nachdem eine Abendver¬
sammlung den nachmittägigen Ausstandsbeschluß gut -
geheißen hatte . Es wurde ein Ausschuß ernannt , der
die Forderungen der Arbeiter feststellen und auch ver¬
treten soll . Verlangt wird u . a . die Ausscheidung
aller Zwischenunternehmer, sowie Gewissens- , Vereins¬
und politische Freiheit .

Der Durrnkrieg .
Heute tritt das englische Parlament zusammen und

man wird ohne Zweifel interessanten Debatten entgegen
sehen dürfen . Die Regierung und besonders Herr
Chamberlain , der für diesen unseligen Stockjobberkrieg
verantwortlich ist , werden freilich keinerlei Opposition
zu gewärtigen haben von Seiten der verantwortlichen
Leiter der liberalen Partei . Es ist im englischenPar¬
lament Sitte , daß , nachdem Krieg ausgebrochen ist , die
Leiter der Oppositionsbank sich streng jeder Handlung
enthalten , die der Regierung Verlegenheit bereiten
könnte . Aber die Eigenbrödler, sowohl diejenigen auf
der liberalen Seite , wie Henry Labouchere , als die¬
jenigen auf der Regierungsseite , wie Herr Courtney,
werden es sich gewiß nicht versagen , Herrn Chamberlain
gehörig durchzuhecheln . Wenigstens bereitet ein Brief
Laboucheres im Daily Chronicle un§ auf einige leb¬
hafte Zwischenfälle vor .

Die Regierung der Südafrikanischen Republik hat
sich in einem Aufruf an die Afrikander von ganz Süd¬
afrika gewandt. Sie fordert letztere eindringlich auf,
den ungerechten britischen Forderungen zu widerstehen.
Es werden Anschuldigungen gegen Lord Salisbury ,
Herrn Chamberlain und Sir Alfred Milner erhoben .
Auch der Königin Viktoria wird ein Vorwurf gemacht ,
weil sie sich für Chamberlains verbrecherischePolitik
habe gewinnen lassen . Ferner führt die Regierung aus ,
daß es vollkommen klar liege , daß Großbritannien den
Wunsch und den Zweck habe , den Transvaalstaat seiner
Unabhängigkeit zu berauben, und zwar wegen der Gold -
gruben -Jndustrie des Randgebietes . Großbritannien
habe die Wahl gelassen zwischen der Erteilung des
Wahlrechts nach fünfjähriger Ansässigkeit und dem
Krieg . Der Streitpunkt , den es zwischen den beiden
Regierungen in der Wahlrechtsfrage gab , ob fünfjährige
oder siebenjährige Ansässigkeit , sei von der britischen
Regierung als ein ausreichender Grund angesehen
worden , die beiden Freistaaten zu verschlingen . Allein
die Afrikander möchten bedenken , daß Gott sicherlich
das Recht wahren werde . Der Aufruf ist von Staats¬
sekretär Reitz unterzeichnet. Er ist in einer Million
Exemplare in holländischer und englischerSprache ver¬
breitet worden und hat großes Aufsehen erregt .

In London fand am Montag eine große öffent¬
liche Versammlung in der Guildhall , dem alten Rat¬
hause der City , unter dem Vorsitze des Lordmayors
statt , um der Regierung die Zustimmung der City zu
der südafrikanischen Politik kundzugeben . Die Mit¬
glieder der Börse begaben sich im Zuge unter Voran¬
tragung englischer Fahnen und unter Absingen der
Lieder „ Rule Britannia“ und „ God save the Queen“
nach der Guildhall . Ein Beschluß wurde angenommen,
in welchem dem Bedauern über den Krieg Ausdruck
gegeben , aber der Regierung kräftige Unterstützung an -
geboten wird in dem Bestreben, gleiche Rechte für alle
weißen Rassen zu verlangen . Während der ganzen
Versammlung herrschte große Begeisterung. Eine Ab¬
schrift der Resolution wird Lord Salisbury übersandt
werden . Die Börsenjobber haben natürlich alle Ursache ,
Herrn Chamberlain zuzujubeln , denn er ist ihr Preis -
ämpfer .

Vom Kriegsschauplätze selbst laufen positive Nach¬

richten nur spärlich ein . Wir verzeichnen hier die Zu¬

verlässigsten :
London , 16 . Okt . Vom Kriegsschauplätze liegen

folgende Meldungen vor : Die Buren haben den Bahn¬
hof bei Spyfontein besetzt und Schanzen aufgeworfen.
Den Zweck dieses energischenVorgehens ist der Wunsch ,
Cecile Rhodes gefangen zu nehmen . Dieser beabsich¬
tigt, ein berittenes Korps von 400 Kolonisten zu bilden .
— „ Central News " melden : Die letzten Nachrichten
aus Mafeking , ehe der Draht zerschnittenwurde , lauten :
Die Stadt wird von den Buren unaufhörlich mit
Bomben beworfen . Es geht das Gerücht , Mafeking
habe kapituliert, doch ist Zuverlässiges darüber nicht be¬
kannt . — Die Buren sind gestern unter der Führung
Viljoens und Schiels in Newcastle ( britisch Natal ) ein¬
gerückt und haben um 5 Uhr « bends die Transvaal¬
flagge gehißt . Ein Detachement von sechs berittenen
Natalpolizisten wurde von den Buren aufgehoben. —
Weiter wird aus Natal berichtet : 16 , 000 Buren mit
12 Geschützen sind von Osten her eingebrochen und
stehen 15 Meilen von Dundee . Auch bei Ladysmith
sind die Buren im Vormarsch begriffen . Ein gleich¬
zeitiger Angriff auf beide Plätze wird erwartet .

London , 16 . Okt . Einer Nachricht aus Kapstadt
zufolge ist Kimberley von den Buren eingeschloffen
worden , während Mafeking von denselben bereits ein¬
genommen sein soll .

Arbeiterfrage .
Der Arbeitsmarkt schreibt : Die ersten leisen An¬

zeichen einer ungünstiger werdenden Situation auf dem

Arb eitSmarktesind bereits zu bemerken . Während vom

August zum September der Andrang der Arbeits¬

suchenden abzunehmen pflegt , hat er diesmal zuge¬

nommen . Auf 100 offene Stellen waren im August

nur 92 , » Arbeitssuchende gezählt , im September aber
98 , ». Obgleich die Mitgliederbestände der Kranken¬
kassen noch keine Abnahme ( vielmehr nur eine geringe

Zunahme ) zeigen , so ist doch die Steigerung des An¬

dranges an den Arbeitsnachweisen um diese Jahreszeit

eine so auffallende Erscheinung , daß sie als bezeichnende

Thatsache angesehen zu werden verdient .

Das Gewerbegericht in Frankenthal beschloß ,

sich der Protestresolution des Berliner Gewerbegerichts

gegen die Zuchthaus - Vorlage anzuschließen . Dem Be¬

schluß stimmten nicht blos die Arbeiterbeisitzer , sondern

auch die Beisitzer aus den Kreisen der Arbeitgeber zu .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 17 . Oktober .

( Zur gefl . BeachtungIj Wegen plötzlicher Er¬
krankung einer Botenfrau für den südlichen Stadtteil bitten
wir unsere dortigen Abonnenten bet etwaiger unregel¬
mäßiger Zustellung um gütige Nachficht ; für Abhülfe wird
seitens der Expedition umgehend gesorgt werde » . Fehlende
Nummern wolle « au gefl . in der Expedition reklamieren .

(S t a d t t h r a t r r ] Als erste Op wn -Novität bereitet
unser Ltadtthrater die Oper „ Mattec - Falcone " von Theodor
Eerlach vor . Dieselbe wird noch im Oktober in Scene
gehen .

sLhessa Eradl . j Dir Berliner Bolkszeitung
schreibt : „ Frau Thrffa Gradl , daS beliebte Mitglied
unseres Opernhauses , die fich mit dem StaatSanwaltschaftS -
rat Dr . Errttchmar in Düsseldorf verlobt bat . wird nach

ihrer Vermählung die Bühnenthättgkeit völlig aufgeben
und mit ihrem Satten nach Düsseldorf überstedeln . "

sM o i a r t « S e m e t n d e ] Die nächste Versammlung
findet am Sonntag , den 8 November , statt .

(VolkSbtbliothekeu ) Für die Einrichtung der
BolkSbibliotheken , soweit diese von behördlichen
Organen unterstützt werden und auf staatliche Beihülfe
rechne » , hat der Kultusminister gewisse allgemeine vrunt -
formen festgestellt . In dem betreffenden Erlaß heißt e?
unter anderm : „ Die bisherige Entwickelung hat in der
Erwägung , daß die Bolksbibliotheke » , wie fie für alle
Glieder der Nation bestimmt stad , so in keinem Falle dazu
beitragen dürfen , die Segensätze , welche insbesondere aus
religiösem Gebiete und in politischer Hinficht thatsächltch
bestehen , zu verschärfen , dahin geführt . Bücher , die in kon -
fesfioueller oder politischer Beziehung einen bestimmten
Staat paukt einseitig und in einer die Vertreter abweichender
Anschauungen verletzenden Wesse zum Ausdruck bringen ,
von der Ausnahme in di « VolkSbibltothek auszuschließen .
Sodann wird auch neben den Schriften naturkundliche » ,
geographischen oder technisch - praktischen Inhalts
den geschichtlichen Erzählungen eine hervorragende Berück -
stchtigung zu wünschen sein , weil dieselben für die Kräftigung
und Vertiefung vaterländischer Sefianung durch die Ent¬
wicklung deS geschichtlichen Verständnisses Bedeutung ge -
winnen können . Bet der Auswahl der Bücher ist ferner
auch die Lokalgeschichte , Schilderung der heimatlichen Natur ,
der heimischen Zustände und Einrichtungen zu be >ück >
fichtigen . ' Bezüglich öffentlicher VollSlesehallen äußert fich
der Kultusminister , mit Rücklicht auf abweichende Ein¬
richtungen , die hier und da getroffen find oder geplant
« erde « , dahin , baß er die Ausstattung d «S Lesezimmers
mit politischen Zeitungen nicht für vereinbar halte mit der
grundlegenden Bestimmung , politische und konfesfioneve
Sonderintereffen von solche « gemeinnützigen Einrichtungen

fervzuhalten . ( DaS ist ein Standpunkt , der nicht ganz
einwandfrei ist l Auch die politische Bildung ist in
heutiger Zeit unerläßlich , gleichviel , welche Partoiavfichten
rin Jeder aut fich wirken läbt . Auch ver « ffrn wir in

der obigen Aufzählung Bücher volkswirtschaft¬
lichen J -ihalteS , die bezüglich eine Gesundung unseres
wtrtschaslltcheu LebenS für dir arbeitende Kieffe von nicht
zu unterschätzender Bedeutung find . Den Mangel solcher
Bücher auch in de » hiefigen Institute » mußten wir schon
gestern beklagen .)

( BolkSwirtschaftSschule .) Die seitens der
hiefigen deutschen Sewerkoereiue ( H .- D ) schon seit längeren
Jahren unterhaltene BolkSwirtschaftSschule , hat ihre Unter¬
richtsstunde » in diesem Winterhalbjahre wieder ausgenom¬
men . Dieselbe » finden jeden Dienstag abend ? S Uhr im
Lokale deS Herrn Karl Hahn . Ecke Jmmrrmann - und
Eharlottenftraße , statt . Bei der Wichtigkeit , die eine ge¬
diegene Bildung für jeden Menschen besitzt , können wir
unser » Lesern diese Schule besonder ? empfehlen . Für dir
jüngere « Arbeiter ist die Schule insofern von großer Be -
deutung . da fie ihm Telegenheit giebt , unentgeltlich
di « wichtigsten Arbeiter , esrtztr und ihre Anwendung krnnr >-
zu lernen . Bei der leider auf diesem Gebiete herrschenden
Unkenntnis innerhalb der Kreise , für die dieke Gesetze gi -
schaffen find , ist eS mit Freuden zu begrüßen , d « ß dir
Sewerkoereiue mit dazu beitragen , hier Ausklärung zu
schaffe » .

sArbeitersekrrtariat . j Da » Arbettersekretariai
der deutschen Srwerknereine , Schwanenmarkt 2 , welche »
bekanntlich de » Arbeitern unentgeltlich Rat in allen da ?
Urbeiterleben berührenden Fragen , insbesondere in Krankeo -
krssen - , Unfall «, Invalidität ? - und AlterSverstchrrungS -
fachen ufw . erteilt und die erforderliche « Schrifrsätzr an -
fertigt , hat feine Sprechstunden WvckentagS auf die Stur den
von 11 — 12 , und Sonntag ? von 10 — 12 Ubr vormittags
verlegt . Außerhalb dieser Zeit ist der Sekretär nicht zu
sprich «» .

sSewerbegertchtliche ? ) Für die nächsten
Monate stehen hierorts SewerbegerichtSwahlen
bevor . Eine Regierungsverordnung besagt darüber daS
Folgende : „ In Abänderung der Bekanntmachung vom
S . März 1892 ( Amtsblatt Nr . 192 / 3 ) bestimme ich hier -
durch auf » rund deS 8 11 de » Regulativs für daS königl .
Bewerbegrricht zu Düffeldorf vom 21 . Februar 1892 nach
Anhörung de » königl . Sr « rrb » grricht ? : Der Bezirk deS
königl . SewerbrgertchtS zu Düsseldorf wird in fünf Wahl¬
bezirke eingetetlt . Die Abgrenzung der drei ersten Wahl¬
bezirke sowie die Zahl der in diesen Wahlbezirken zu
wählenden Beisitzer bleibt unverändert . Der vierte Wahl¬

bezirk umfaßt die Semeindebezirke H lden und Eller ; in
ihm werden vier Betfitzer gewählt . Der fünfte Wahlbezirk
umfaßt die Semeindebezirke Benrath . Urdenbach und
Himmelgetst - Werste » ; in ihm « erde » vier Beifitzer gewählt .
Ferner ordne ich auf Antrag de » königl . Bewerbegerichts
zu Düsseldorf gemäß 8 6 de » Regulativs an , daß die
Zahl der Beifitzer de « königl . SewerbegerichtS zu Düffel -

dorf fortan 40 beträgt . — Wie wir erfahren find gemäß
einer Versügung deS Vorfitzeuden des hiesige » Gewerbe -
gerichteS für die diesjährigen SewerbegerichtSwahlen alS
Wahltage der 10 . und 11 . Dezember in Aussicht genommen .
Ein Gesuch , die Stadt in mehrere Bezirke eivzntetlen , in¬
dem ein Wahllokal absclut ungenügend ist . wurde mit
Rücksicht „ auf die «normen Kosten " abschlägig besckieden .
Inwiefern fich die Kosten zu „ enormen " erhöhen sollten ,

ist unS unverständlich . Die bisherige Praxis hat doch zur
Evidenz nachgewissen , daß rin Wahllokal — und sei eS
selbst die Tonhalle — völlig unzulänglich ist und daß sich
dorlselbst in früheren Jahren infolge de » außerordentlichen
Andranges namentlich in den Abendstunden Szenen ab -
fptelten , die gradezu widerwärtig wirkten . Nach unserem
Ermesst » dürfte » koste » überhaupt k- ine Rolle spielen ,
wo eS die Wahrung eines wichtige » Ar¬
beiterrechtes gilt » wenn man indes den bisherige »
Zustand beläßt , so kommt daS einer indirekten Ent¬

ziehung de » Wahlrechtes für viele Beteiligte gleich .

( Englische Postreformen .) Wie die englischen
Zeitungen berichten , beabfichtigt dortsrlbst der General '
postmeistrr die M i » t m a l t a x r für Jnlaudtelegrammr
auf 25 Pfennige herabzusetzen . Bet u » S in Deutschland
beträgt diese Grnndtaxe bekanntlich 50 Pfennige und ist
auch in absehbarer Zeit keine Aussicht vorhanden , daß be¬
züglich einer Bnmiuvrrung dieses Satzes reformierend ein -
gegr ffrn wird .

( 1 . Internationale KahenauSstellung .) Im
Hotel Kontinental wurde am Sonntag die International «
Katzenausstellung eröffnet , die fich sofort am ersten Tage
»ineS recht zahlreichen Besuches zu erfreuen hatte . In
zwei Zimmer find dir Tierchen , 76 an der Zahl unter¬
gebracht . Der Zweck der mit großen Anstrengungen inS
Lebe » gerufenen Ausstellung ist rin solcher , deu Be , uchern
ein wahrheitsgetreues Bild über eine ? der bekanntesten
Haustiere zu verschaffen . Die Ausstellung gliedert fich in
4 Abteilungen , welch « verschiedene Rryekatzen enthalten
und die gleich sehenswert stad . Wie man unS mittetlt , ist
die Ausstellung gestern von 1660 Personen besucht worden .
Bei der Prämiirung werden 4 goldene , 11 stlberne und
5 brovcene Medaillen an die Besitzer der ausgezeichneten
Tiere verteilt . Erste Preise erhielten Hauptlehrer Arenz -
Eller . Frau E . Kutsch -hirr , Max Suckelberger - Hier . Frau
Gräfin von Spee - Hier ; zweite Preise wurden an W . Le -
vent ' Btlk » Frau Pohl , Frauz Roßkothen , Willy Hagen ,
Frl . Moers «» , M . Malzburg Eller . Th . Beehrten , Emil
Lechner - Kreseld , Herm . Grassens , Frau Wwe . Becker . Frau
Wwe . Kessel verteilt ; dritte Preise erhielte » Frau Lauser ,
W . Zimmermann , Wwe . Müller , Frau Remy , Hollstein
Jnpille ( Belgien ) . Die Ausstellung enthält prachtvolle
Exemplare , namentlich an fremdländischen Katzen . Da die
Ausstellung nur « och bi » zum Donnerstag dauert , wird
fich et » bnldtgrr Besuch lohnen .

( BrtriebSierösfnu , ug . ) Hmt « Nachmittag findet
di « landeSptttzetliche Abnahme der neuen elektrischen
Straßenbahastreck « Hanpkbahuhof Schützerstruße statt nutz
Morgen ( Mittwoch ) wird auf derselben der Betrieb er¬

öffnet . Da der Vorplatz deS Hauptbahnhofes für diese
Strecke Kopfstotion ist , daS Umravgiere » in der Kaffer »

Wilhelckftraße aber den dortige » Betrieb cmpfiadltch
stören würde , so st -rd mit dem Effenbah : fiSkuS Verhand¬
lungen im Gange , ein Gelrtfe über dir bisher freie Lette

srS Vorplätze ? zu legt » , um dorlselbst daß notwendige
Rangieren ohne Störung vorzünehmen .

( Wind und Wetter . ) Unserer Voraussage gemäß
klärte fich daS Wetter am LamStag Mittag auf und wir
habe » seither wieder herrliches Herbstwetter mitLkalte »
Rächten und warmer TageStrirp -ratur . DeS morgens um
7 Uhr steht dak Quickstlber auf - ft 4 Grad und steigt bis

- ft 12 Grad deS nachinittagS . Dt « Deprrffion ist ge¬
schwunden und bei schwachen Winden auS Ostsüdost , die
kaum die Gewalt eines Zephirs erreichen , zeigt daS Baro¬
meter Neigung zum Steigen , Heute stütz 11 Uhr »eigto
es 77 , 6 mm Gelungen war wieder da « gründliche Da »
urbenhauen big Wetterpropheten im General - Anzeiger , der
sür Montag schon heftigen Regen bet fallender Tewpuatur
angesagt hatte . Auch für Mittwoch ist eine Verschlechte¬
rung deS Wetter ? nicht zu erwarten . Der Rhein zeigt
bei geringem Wasser stand bald fallende , bald steigende
Tendenz je nach lokalen Ursachen . Gestern zeigte der
Düsseldorfer Pegel 1 , 72 und heute 1 . 76 .

sBübtscheS Thun .) Auf der Chausseenach Natingen
wurde vor einigen Tagen ein Wagen » er elektrischen
Straßenbahn von Stetnwürfen überschüttet . Drei der
Thäter find inzwischen ermittelt worden ; eine exemplarische
Bestrafung wird sür fie am Platze fein .

sSchlägrreieuj haben anläßlich der Bilker „ KrammtS -
vogel " - Kirmes an verschiedenen Stelle » staltgefunren .
Mehrere Beteiligte wurden erheblich verletzt , sodaß ihre
Ueberführung ins Krankenhaus sich al ? notwendig rrwieS .

( Exzeß .) Am Wrhrbahn benahm fich gestern Nach¬
mittag « in junger Mensch in recht flegelhafter Weise . AIS
er schließlich mehrere Passanten in ernstlicherWeise be¬
drohte , nahm ei » Poltzerbeamter den Krakehler beim
Kragen und sperrte ihn ein .

Solingen und Nachbarschaft . Am vergangenen
Sonntag ward « bet den hiefigen Gewerbetreibenden von
Poltzeibeamteu eine Kontrolle über de » durch die Sonn¬
tagsruhe vorgeschriebenen rechtzeitigen GeschästSschluß auS »
geübt . ES ist dabet in etwa 20 Fälle » festgestellt worden ,
» aß Bäcker , Konditor , Metzger und andere Gewerbe¬
treibende zwar nach 2 Uhr die Läden hernnteraelaffen
Jatten , aber ruhig weiter verkauften . Dieselben find zur

luzetge gebracht worden und werden sich demnächstwegen
Vergehens gegen die Gewerbe Ordnung zu verantworten
haben .

— In Gräfrath löste fich von einem mit Back¬
waren beladenenWagen , der auf vergerbrühl zufuhr , die
Zuckelte , infolgrdeflru das Pferd scheute und tu rasendem
Laus mtt dem Wagen die abfchüsstge Straße biS zu der
Eisenbnhnbrückkrannte . Der Wagen schlug um und warf
seinen Inhalt auf die Straße . Eta auf dem Wagen
fitzender Führer war vorher abgssprungen und erlitt außer
einigen Hautabschürfungenkeine Verletzungen . Seine Be -
glettertn dagegen wurde vo « Sitz geschleudertund geriet
unter de » Wagen . Sie hat anscheinend schwere innere
Verletzungenerlitten .

Grrichts - Zeituug .
Brudermord .

vor der Straskammer in Dortmund stand der 17 «
jährige Stuckateurlehrling Heinrich Roberz unter der An¬
klage , seine » 19jährige » Bruder Wilhelm erstochen zu haben .
Der Angrschulvigtr wohnte mit seinen beiden Brüdern bet
seiner Mutter , einer Witwe , dir ihr gute - Auskommen
hatte . we , l alle drei Söhne verdienten . Wilhelm Roberz
war jedoch ein Trunkenbold , ein wüster , roher Mensch »
der den Seinen nur Kummer und Sorge bereitete , fie be¬
droht «, mit dem Messer verfolgte ufw . Auch am 12 .
August d . I . kam Wilhelm Roberz betrunken nach Hanse .
Er war in der übelsten Laune und verlangte Geld , um
weiter trinke » zu können . AIS man feinem W llen nicht
« achkam , vergr . ff er fich au seiner Mutter und sprach
schwere Drohungen auS . Eine tu der Wohnung an¬
wesende Frau faßte den wütenden Menschen und riß ihn
von der Mutter weg . Gleich nachher stürzte fich der er¬
regte Bursche abermals auf feine Mutter . Nun sprang
Heinrich Roberz herbei , riß sein Dolchmeffer auS der
Tasche und bohrte eS feinem Bruder biS auS Heft in den
Rück . n . Der Gestochene starb bald an Verblutung . Die
Strafkammer sprach den Angeklagten frei , weil er nur in
Furcht und Schrecke » über die Grenze » der Notwehr
hinauSgrgangen sei .

Empfindliche Strafe rineSWurstfälscherS .

Eine empfindliche Strafe verhängte die Straskammer
in Braunschweig über de » Schlächter und Wurst -
Händler Aug . Beyer und den Schlächter Ferd . Jakobi .
Sie hatten in der Nähe von Braunschweig daS Fleisch
einer hochgradig tuberkulösen Kuh zu Wurst verarbeitet
und dann tu den Verkehr gebracht . Einem Zeugen gegen¬
über hatte B . gesagt : „ In der Stadt werde doch aller
gefressen . " Biyer , der schon einmal mtt 6 Monaten Ge¬
fängnis wegen vergehen gegen da ? NahrungSmittelgesetz
bestraft ist , wurde zu achtzehnMonaten Gefäng¬
nis , Jakobi zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt .

Schutz vor Schutzleuten .

Dir Straskammer zu Schwert » verurteilte de «
Schutzmann Serrman » wegen SiltltchkeitSverbrechenS im
Amte zu 6 Monaten Gefängnis .

Charlotte Cmbdrrr .
Wie wir gestern kurz meldeten , ist wenige Tage

vor ihrem 99 . Geburtstage und wenige Monate vor

dem Zeitpunkt , da man ihres berühmten Bruders

Heinrich Heine ' s 100 . Geburtstag begehen wird , in

Hamburg Frau Charlotte Embden aus dem Leben ge¬

schieden . Das hohe Alter scheint dieses Lebenslicht

allmählich , in den letzten Wochen aber zusehends ver¬

kleinert zu haben , bis es endlich ausging . Es ist ihr

nicht beschieden gewesen , am 18 . Oktober ihren 99 . und

am 13 . Dezember des geliebten Bruders 100 . Geburts¬

tag zu begehen . Wie wir schon mitteilten , kränkelte

die alte Dame seit Kurzem , so daß von Festlichkeiten

zu ihrem bevorstehenden Geburtstage abgesehen werden

mußte . Nun hat ein sanfter Tod ihr die freundlichen

Augen geschlossen . Rüstig und temperamentvoll , schalk¬

haft und liebenswürdig erschien sie bis zuletzt Allen ,

die sie daheim in Hamburg aufsuchten . Ein Strahl

der Dichtersonne fiel auch auf sie und wie Heine selbst die

Schwester zärtlich geliebt , so war es jetzt seine Ge¬

meinde , die der Schwester des Dichters den Zpll der

Pietät darbrachte . Und oft flogen die Gedanken der

Heine - Verehrer herüber zum Heim der freundlichen

Greisin , wie einst Heine sehnsüchtig der Schwester

gedacht :
„ Es bebte mein Fuß vor Ungeduld ,
Daß er deutschen Boden stampfe .
Ich seufzte des Nachts und sehnte mich ,
Daß ich fie wiedersähe
Die alte Frau , die am Dammthor wohnt.
Das L o t t ch e n wohnt in der Nähe . " —

Noch vor Jahr und Tag aber brannte ihr Lebens¬

licht so hell und fröhlich , wie dies nur von einem

Menschen , der die Neunziger überschritten hat , zu er¬

warten ist . Ein Mitarbeiter der Frankfurter Kleinen

Presse schrieb damals über sie :

„ Da sitzt sie nun , die kleine , zierliche Frauengestalt ,

in dem großen Lehnstuhl , der in dem geräumigen ,

herrlich luftigen Parterrezimmer eines der großen ,

schmucklosen Häuser der Esplanade steht . Liebens¬

würdig und freundlich lächelt sie uns zu . Wer in dies
Antlitz sieht, wer in die frisch strahlenden Augen dieser
Greisin blickt , weiß sofort, daß hinter dem vom Winter¬
schnee leicht umrahmten Schläfen noch auf der Höhe
des Lebens , im genußreichen Sommer weilende Ge¬
danken wohnen ; wer einen Druck der kleinen , wohl¬
gepflegten weichen Hand erhält, die so wenig welk und
schlaff ist, der fühlt , daß noch ein gut Teil Energie
und Lebensfreude in dem zarten , zierlichen Frauen¬
körper steckt , der sich leider seit einiger Zeit durch einen
Unfall , welcher ein Fußleiden im Gefolge hatte , meist
an den Lehnstuhl gefesselt sieht . Aber ist auch der
Körper nicht ganz so beweglichwie einst, die Gedanken ,
die Ideen der Schwester eines unserer größten Dichter
sind frisch , lebhaft pulsierend und rege . Manche Aehn -
lichkeit hat sie mit dem berühmten Bruder . So vor
allem den stets beweglichen Geist, das lebhafte Tem¬
perament, die rasche Auffassungsgabe und die welt¬
gewandte Liebenswürdigkeit, sowie die moquante, iro¬
nische Ader, die freilich bei Heine, noch mehr ausge¬
bildet , oft zur scharfen Satire wurde . Neben der
Lektüre und der Grabuge einer mit 20 bis 30 Spiel
Karten ausgeführten Patience , welche Frau Embden
täglich ein bis zweimal mit irgend einer ihrer lang¬
jährigen treuen Freundinnen oder ihrer seit einigen
Jahren wieder in Hamburg lebenden Tochter, Frau
Anna Italiener , legt , ist anregende und angeregte
Unterhaltung ihr größtes Vergnügen .

Infolgedessen versammelt sie ebensogern als in
früheren Jahren einen Kreis von Besuchern um sich .
Ein eigentümliches Gemisch von Vergangenheit und
Gegenwart prägen Frau Charlottes Persönlichkeit den
charakteristischenStempel auf . Wohl lebt und webt
sie in der Vergangenheit , in dem Fühlen und Denken
einer Zeit , die einen Heinrich Heine erstehen lassen
konnte , wohl gehören ihre liebsten Erinnerungen , die
intimsten Tiefen ihres äußerst reichen Seelenlebens
den längst entschwundenen Tagen des eigenen Früh¬
ling « und Sommers an , aber trotz alledem versteht
und liebt sie er , dem Zuge der heutigen Zeit , dem

Ringen und Schaffen , dem Kämpfen , Siegen oder

Unterliegen ihrer jetzigen Zeitgenossen zu folgen und

ihnen ein sich völlig assimilierendes Interesse entgegen¬

zubringen . " —

Charlotte Heine hatte im Jahre 1823 den Kauf¬

mann Moritz Embden geheiratet . Heinrich Heine wohnte

der Hochzeit bei und schrieb darüber an Moser : „ Es

war ein schöner Tag der Festlichkeit und Eintracht .

Die Betten waren gut , das Essen war schlecht . " Char¬

lotte Embdens Gatte starb 1866 . Drei Kinder aus

dieser Ehe sind noch am Leben : Marie , verwitwete

Fürstin della Rocca , welche zwei Bücher Erinnerungen

und Skizzen über H . Heine veröffentlichte ; Baron

Ludwig v . Embden , welcher laut testamentarischer Ver¬

fügung den litterarischen Nachlaß Heinrich Heines er¬

hielt , der 1869 bei Hoffmann und Campe veröffentlicht
wurde , und eine verwitwete Tochter , die mit einem

Herrn Italiener verheiratet war . Als Charlotte Embden

am 18 . Oktober 1890 ihren 90 . Geburtstag feierte , fand

im Hause Heine ein Doppelfest , und zwar die Vermäh¬

lung ihrer Enkel della Rocca statt . Carlo Prinz della

Rocca , Herzog von Perdifuomo , vermählte sich mit

Fräulein Jda dell « Torre und Luigi Fürst von Bitetto

mit Fräulein Alice della Torre .

Heinrich Heine ist seiner Schwester allezeit in herz¬

licher brüderlicher Zuneigung ergeben gewesen . Ihr ,

die ihn noch in seiner letzten schweren Krankheit in

Paris besuchte , galt sein letztes Gedicht , das in munterer

launiger Weise die Freude der Verwandten bei „ Lott -

chens Heimkehr " in Hamburg schilderte . Hierdurch wollte

er ihnen beiden das Weh des Abschieds mildern .

Leider ist dies kleine Gedichten nicht erhalten , denn als

Frau Embden es am Morgen ihrer Abreise von Paris

vom Schreibtisch nehmen wollte , wo sie es am Abend

vorher hingelegt , war es verschwunden . Die Bonne

hatte es zum „ Feueranmachen " benutzt . Als der Dichter

dies hörte , sagte er : „ Tröste Dich , liebe Schwester .

Bei Deiner Rückkehr im nächsten Frühjahr verfasse ich

ein Gedicht , welches noch viel feuriger sein soll ! " Es

fand aber kein Wiedersehen statt . Nach kaum zwei

Monaten erlöste der Tod den Dichter von seinen qual¬

vollen Leiden . Es war das letzte Gespräch zwischen

Bruder und Schwester gewesen .
Zu den Denkwürdigkeiten ihres Leben gehört auch

der Brand von Hamburg im Jahre 1842 . Frau Char¬
lotte drang während dieser furchtbaren Feuerkatastrophe
in das Haus der Mutter Heine ' s , in welchemalle seine
Arbeiten aufgestapelt waren , hinein , um die kostbarsten
Kleinodien , des Bruders Papiere , zu retten . Wohl
gelang es ihr, mit einigen Packeten Manuskripten die
Straße wieder zu erreichen , wo sie ohnmächtig zu¬
sammenbrach . Der eben den gierigen Flammen ent¬
rissene Schatz entfiel ihren Händen. Nur mit der
grüßen Mühe gelang es einem sich mitleidig der Hin¬
sinkenden annehmenden Fremden, diese dem Getümmel
zu entreißen.

Im Jahre 1888, wenig Monate nach der Kata¬
strophe von Meyerling , durch die Oesterreichs Kaiser¬
haus in so tiefe Trauer versetzt wurde , wurde Frau
Embden von der Kaiserin Elisabeth besucht , deren
herzgewinnende Art auf die Schwester des Dichters
einen großen Eindruck machte . Bekanntlich zählte die
Kaiserin, die auch in liberaler Weise zu dem unglück¬
seligen Düsseldorfer Heinedenkmal beitrug , zu den
großen Verehrerinnen HeinrichHeines , und Frau Emb¬
den hatte der Kaiserin eine Anzahl von Originalbriefen
des Dichters verehrt . Diese Briefe wurden nach dem
Tode der Kaiserin in deren Nachlasse vorgefunden und
bald darauf erhielt Frau Embden die Briefe ihres
Bruders zurück mit einem Dankschreiben des Kaisers
Franz Joseph , welchem eine Photographie der Kaiserin
als Andenken beigeschlossenwar .

Dem Kreise der Heine - Forscher , der Gemeinde der

Heine - Verehrer wird es von besonderer ' Wichtigkeit

sein , was mit dem Nachlasse Charlotte Embden ' s ge¬

schieht . Zu wünschen wäre es , daß nur berufenen

Händen die Sichtung des vorhandenen Materials an¬
vertraut werde . ¥



Hessische Rechtspflege .
Ru Anfang ditfkS JahreS » regte I» Darmstadt

We durch Studenten betätigte Mißhandlung zweier fried
ttcher Handwerk » , von denen einer in d » Folg « ein
maat rtubüßte , großes Aufsehen . D « Hauptschuldige
Student Kopf ans Frankfurt a . M . wurde am 22 Juni
non der Darmstädter Strafkammer zu acht Monaten zwei
agocheu Gefängnis verurtellt, wovon vier Monate zwei
« ocheu durch die llntersrch mgShast für verbüßt erachtet
« urdeu . Jetzt verlautet , daß der Großherzog Kopf be -
- aadigt hat . Auch dir sonstigen Folgen der erkannte »
Gefängnisstrafe wüffen Kopf erlaffen worden fei » , wenn
, 3 fich bestätigt , daß » gegenwärtig als Einjähriger bet
einem Ulaururegimrut dient .

Wie Maj estätSbelridigungSprozeff «
zustande kommen !

« egen Mrj - stätSbe ' eidigung hatte fich in v r e S l a u
der 71 jährige HaudbefitzerT .ffr zu verantworten. Er
» urde fretgefprochen . AuS der Urteilsbegründung ging
hervor , daß et » dem » » geklagten feindlichgesinnterLager .
Halter , Körner heißt er . ihn aus Haß denunziert habe . Der
« » geklagte halle «imS TageS im letzten Frühjahr « Grund
zur Nozufriedrnhrit mit einer Breslauer königlichenBe -
Hörde z « haben geglaubt und seinem Groll tu Bemerkungen
Ausdruckgegeben , die auch einer seiner Bekannten zu höre «
Erlegruheit hatte . Einige Monate später, alS die beiden
Familien in Feindschaft g » aten waren , denunzierte dies »
Ohrenzeuge ! _

Verrutschte Nachrichten .
Thphu » beim Militär .

Der Breklauer Generalanzeigermeldet auf Grund
authentischerSlkuudtgungeu zu den TyphuSerkrankunge »
beim öl . Infanterie -Regiment folgendes : LnfangS dieser
Woche stad bet der 10 . Komp »gute deS genannten Regi¬
ments fechS Leute unter typhuSvertäckttge» Erscheinungen
erkrankt . Der KrankheitSverlauf ist jedoch ein normaler .
Sterbefällr find nicht vorgekommen , so daß man m ,t Be¬
stimmtheit anuehmeu darf , daß nach de » getroffenen Bor
fichikmaßregeluder Verbreitung der Seuche vor gebeugt rst
Die eben etngrtroffene » Rekruten find , um eine » ich cknng
z« vermeiden , teilweise in Bürgnmaffr ; quartieren oder in
einer entfernt ! n Kaserne untergebracht; die alten Leute
der Kcmpagnte fi - d vollständig isoliert und kommenim
Dienst mit den anderen Mann chaftru nicht in Berührung.
Man nimmt a » , daß fich die erkrankten Leute bei dev
Herbstübungenaugesteckt haben .

Wen « nicht wahr , doch gut erfunden .
Die . junge Welt ' , di « im . Harmlosenprozeß "

alS Zrugenfchaft dient , scheint fich während threS mehr
oder minder » « freiwilligen Aufenthaltes in Berlin recht
gut zu . amüsieren " . Einem Zeugen , der von außerhalb
gekommen war und nach dem vierten Tage der Gerichts¬
verhandlung wieder entlaffen wurde , wurden t « der Gr -
richtskaffe an Reisegeld und Aufwandsentschädigung143
Mark anSgezahlt . » WaS — rief der Here — nur 143
Mark ? " — DaS ist der gesetzlich zulässigehöchste Satz ! '
erwiderteder Beamte . „ Aber waS meinen Sie den » —
fuhr der Zeuge fort — mich haben dir paar Tage schon
4000 Mark gekostet ! "

Der LiebeSknmmer eines 67jährigen .
SS mag doch wohl nicht zu den Alltäglichkeiten ge¬

hören , daß ei » 67jähriger GrreS aus purem LiebeSgram
feinem Leben ei » Gnde macht . Gin solch » Fall wird auS
Brüssel berichtet . Der Photograph Joseph Ch „ einer
sein » vorzüglichenAufnahmen wegen allgemein geschätzter
Künstler , hatte in seinem Atelier die Bekanntschafteiner
jungen Dame gemacht , deren Reize sein Herz derartig über¬
wältigt hatten , daß er ihr seine Hand antrug . Der An -
trag » schien der schönen aber mittellosenDame vorteilhaft
und so gab sie dem 67jährigen Fretersmann dar Jawort .
Der Hochzeitstagwurde augesktzt , und die Koffer der in¬
zwischen in Mr . Sh . . . S Wohnung ül « gefiedelten Bram
» » mochten kaum noch die Lrxrsartik . l aufzunehmen . in
welche bei fleißigenPhotographen sanererwvrbeneSkleine ?
Brrmögeu sich verwandelt hatte . Um so uiederschmetteru -
d » mußte ihn daher einer schönen AbendS die Entdeckung

treffen , daß seine undankbare Brrlobte net « Mitnahme
sämtlicherAnSstattungSgegeuständeauSgefiozeuwar . Auch
konnte e» feinen Schmerz nicht lindern , daß im Haus « die
Rede ging , ei » früherer Bewerber der jungen Dame fei
ihr beim Fortschaffru ihrer Eff . ktr » behülslich gewesen
Von diesemunerwarteten Schlage vermochtefich der arme
Mann nicht wieder aufzurichtrn; just au dem zur Hochzeit
bestimmt gewesenen Tage fanden Hausgenoffeu ihn « hängt
am Frosterkreuzevor .

Ei « Wettschwimme « bei Streichholz Beleuchtung .
Wer die Alstcht hat , eine Dissertation über die Nütz¬

lichkeit der Streichhölzer zu schreiben , sollte fich folgendes
Beispiel für seine Beweisführung nicht entgehen lasten .
Während die Mitglieder deS Schwimmklub » in Hove ( bei
Brigto » ) vor einigen Tagen heftig um die Palme der
Meisterschaft kämpfte » , versagte in der Schwimmhalle
plötzlich daS elektrische Licht . Der Start « zeig e fich der
Situation giwachsen . Sr rief den Kämpen zu , anSzuhaltr »
im edle » Wettstreit , und zündete gleichzeitigrin Streichholz
an . Die andere » Mitglieder des Komitees folgten feinem
Beispiele . Die Zuschauer, etwa 400 Personen , begriffen
dir Sache , und nie vernahm dt « Halle ein solches Ge¬
knatter von Züsdhö ' zern . Und so strebten betm bet dem
Schrine der Hundnte klein « Flämmchrn die Schwimmer
mit Eil « und Hingebung dem Ziel zu. Das ging so
einig « Minuten und dir Fackelträger riefe« rach mehr
Streichhölzern , aber die elektrische Leitung hatte rin Ein¬
sehen , und der glückliche Gewinn « d « Meisterschaft für
Hove konnte seine letzte Runde in schönster Beleuchtung
zurücklegen .

DaS Erdbeben auf der Insel Ceram .
Der holländischen Regierung ist eine amtliche Depesche

zug - gangen , welche daS Telegramm über daS schreckliche
Erdbeben auf der Insel Ceram bestätigt und die Zahl
der Toien ebenfalls auf 4060, der Verwundete » auf 500
schätzt . DaS Erdbeben fand in der Nacht zum 29 . v . M
statt und richtet « besonders in der Elpapnnh - Vat Verhee¬
rungen an . Die Garnison von « mähet und die Zwil -
bramten find gerettet . Ceram ist die größte Insel der
südliche » Molukkrugruppe im Indischen Meere . Die Insel
ist vulkanisch und reich an fruchtbaren GebtrgSthäleru.
Im Innern ist die Insel fast ganz unbekannt . Ihre Ur¬
einwohner find die Älfuren . Die Küstenstrecken bewohnen
meist Malaym mohamrdanischen Glaubens. Die Insel
steht unter niederländisch « Herrschaft .

kleiue Mitteiluuge « .
DaS Drostc - Vischrriugsche Stammschloß in Dar seid

ist fast vollständig niedrrgebrarnt . Ein Teil der Bibliothek
und deS Mobiliars wurde gerettet . ( Eine Prtvatdepesche
meldet hierzu noch : Bei dem Brand deS Schlöffe » vrruv -
glückten zwei Mann der Lotsfelder Feuerwehr . Einer ist
bereits gestorben .)

DaS Altonaer Schwurgerichtverurteilte den Mörder
ydorn wegen Mordes und Notzucht an der Dienstmagd

rlmS zum Tode .
Leutnant Hardt in Mainz , Adjutant bei Hessischen

Piouierbataillo ! S Nr . 11 stürzte vom Pferde, erlitt «tue »
Schädrlbruch und blieb sofort tot .

Bei einem Schadenfeuer , welch ' - daS Wohnhaus eims
Eigentümers tu Hermineudorf bet Barns « im Kreise
Marienwerd« zerstörte, kamen die hochbetagte » Ellern deS
Besitzersin den Flammen um .

Dem Arbeiter Naundorf in SirgrlSdorf ( Thür )
ward unlängst rin Kind geboren , inffrn Kopf fast voll -
ständia dem einer Hafen gleich ! ; besonder » auS « ' prägt find
die löffelartigrn langen Ohren , auch ist daS G - ficht zum
Teil behaart . DaS unglückliche Geschöpf , welche - fich am
Leben befindet , soll , laut » Lp . Tgbl . " , der Klinik zu Hall «
zugesührt « erden .

Beim Brückenbau in Miltenberg find durch Ein¬
sturz einer Gerüstes drei Arbeit « nmgekommen und acht
erheblichverletzt worden .

Vermißt werden in Würzbura der Bahuexpedttar
Karl Staig « mit 3800 Mark Billetgeldrru und eine
München « Ladnerin . Staig « läßt eine F : au und zwei
Kinder und viele Schulden zurück .

AuS Lemberg ( Galizien ) wird berichtet : Throphil
SzumSki , d « älteste Journalist und Schwiegervater be¬
im Jahre 1692 zu zehr jährigem Kerker verurteilte »
russischen SchriftstellersKendinger , hat sich zufolge seiner
großen Notlage « schoflen .

Der Direktor ener Moskauer Giseubahnlinie ,
Aroztbaczcff . wurde wegen Mitschuld au Defraudationen
in Höhe von 17 Million « » Rubel verhaftet .

Gin schreckliche- Unwetter wütete in der Provinz
Orens e ( Spanien ) . Sieben Dörfer sind beinah - weg «
gefegt , die Ernten find zerstört . Tausende von Menschen
befinden fich in größtem Elend .

In Baskora ( Klrinafi n ) find am 11 . dS . an d »
Cholera zwei Personen « krankt und drei gestorben , am
12. find sechs Personen erkrankt und drei gestorben .

VrrrsKastru .
Hermann M ., Rat in gen ( vor der Brücke ) . SS

find In Düsseldorf drei BolkSbibltothekeu vorhanden
und zwar Bleichstrabe 12, Oberstraße 27 und Hilden « -
ftraße 18a . — Bezüglich deS FabrikinfpektorateS wenden
Sie fich an Herrn Sewrrberal TheobaId , Sreinstraße
44 . oder an Herrn Bewrrbirispeütor Simon , Schnmaan-
ftraße öl . _

Depeschendteirst der KSrger - Zrttmr - .
Bureau Wolff .

Berlin , 17 . Okt . Laut Nationalztg . billigte der
gestrige Kolonialrat einstimmig den Plan , daß das
Reich den Bau der ostafrikanischenZentralbahn über¬
nehme . Wie das Blatt weiter erfährt , soll die Bahn
zunächst binnen drei Jahren bis Ukami gebaut werden .
Die Kosten dieser Strecke ist auf 12 Millionen Mark
veranschlagt. Die Nationalztg . schreibt in der Be¬
sprechung der Rede Baffermanns in Hockenheim betr .
den Schutz der Arbeitswilligen ( Siehe unseren Artikel
auf der ersten Seite . Red .) , daß aus den Gründen ,
welche schon bei der ersten Lesung jenes Entwurfes
obwalteten , welche aber damals nicht genügend be¬
achtet wurden, eine veränderte Behandlung der An¬
gelegenheit in der zweiten Beratung für geboten er¬
scheine ; und von nationalliberaler Seite würden dann
entsprechende Anträge eingebracht werden . Der Lokal¬
anzeiger meldet : Als Schutzleute gestern Abend Unter
den Linden anläßlich eines Droschkenunfalls die dort
angesammelte Menschenmengezerstreuen wollte , wurden
sie verhöhnt ' und der Versuch gemacht, eine Anzahl
sistierter Personen gewaltsam zu befreien . Die Schutz¬
leute zogen blank , sie konnten aber die Festgenom¬
menen nur nach Ankunft von Polizeiverstärkungen nach
der Wache bringen . Von den Festgenommenen wur¬
den zwei in Haft behalten .

Berlin , 17 . Okt . Die Morgenblätter melden aus
Spandau : Auf einen hierher heimkehrenden Radfahrer
wurde auf der Landstraße von einem unbekannten
Manne geschossen . Der Radfahrer , am Schenkel ge¬
troffen , wurde später von Passanten gefunden . Man
vermutet einen Racheakt . — Der Berliner Kürschner -
meist « Kaden verreiste am 10 . September nach Leipzig ,
kehrte aber bisher nicht zurück . Da er beträchtliche
Schulden hinterlaffen hat , beschlagnahmtendie Gläubiger
sein Geschäft . — Das Tageblatt schreibt : Das Ober¬
verwaltungsgericht wies die Appellation wegen Ertei¬
lung eines unentgeltlichen, polnischen Sprachunterrichts
verurteilten Polinnen ab .

Bureau Herold .
Wien , 17 . Okt . In unterrichteten Kreisen wird

versichert, nicht nur die Vermählung der Kronprinzessin-
Witwe Stephanie sondern auch die des Erzherzogs
Ferdinand , des Thronfolgers , stehe bevor . Letzterer

vermähle sich mit der Gräfin Ehotek, ein « früheren
Hofdame der Erzherzogin Jsabella .

Rom , 17 . Okt . Die Regierung hat eine Unter¬
suchung angeordnet über den geheimnisvollen Tod
eines im Gefängnis von Santo - Stephano eingesperrten
Sozialisten ; derselbe wurde tot in seiner Zelle auf¬
gefunden und soll angeblich an heftigem Fieber ge¬
storben sein . Der Gerichtsarzt weigerte sich aber, die
Bescheinigung eines natürlichen Todes zu geben und
erklärte, der Gefangene sei infolge schlechterBehand¬
lung und Gewaltthätigkeiten gestorben .

London , 17 . Okt . DaS gestrige Meeting in d «
Guildhall gegen Transvaal verlief enthusiastisch . Der
Lordmayor erklärte unter dem Beifall der Menge , ein
kleiner afrikanischerStaat habe dem größten Reich d «
Welt ein Ultimatum gestellt . DaS sei der Dank da¬
für , daß England so großmütig gewesen , den Buren
daS Land zu geben . Als einer der Teilnehmer rief :
„ Laßt die kämpfen , die den Krieg ange¬
fangen haben " , wurde er hinausgeworfen .

London , 17 . Okt . Das spärliche Eintreffen von
Meldungen von dem Kriegsschauplätze beginnt bereits
die Menge in hohem Grade zu erregen , und es herrscht
große Mißstimmung darüber, besonders weil einige
regierungsfeindliche Organe durchblicken lassen , daß die
Eensur eine Niederlage der englischenWaffen verheim¬
lichen wolle .

Bredotv , 17 . Okt . Standard meldet aus Dun¬
dee : 3000 Buren trafen am Sonntag , in Dannhausen
18 Meilen nordöstlich von Dundee ein . Man glaubt ,
der Feind will diese Stadt umzingeln, um die Ver¬
bindung mit Ladysmith abzuschnriden . Eronicle meldet
aus Kapstadt , Eronje belagert Kimberley. Das Trink -
waffer ist 15 Meilen von Kimberley entfernt, indessen
ist noch Wasser in den Gruben vorhanden . — Die
Regierung von Transvaal setzt 5000 Pfund Sterling
( 100 , 000 Mark) aus als Belohnung für die Ergreifung
Eecil Rodes , gleichviel ob tot oder lebendig. Zwei
Kriegsschiffe gingen von dem Kanalgeschwader nach dem
Kap ab , desgleichen ein Kreuzer nach der Delaguabay .

Barcelona , 17 . Okt . Infolge der Verhaftung
zweier Journalisten , welche in ihren Artikeln die Un¬
abhängigkeit Kataloniens befürworteten , wurde am
Abend eine große Protestkundgebung seitens der Be¬
völkerung organisiert, an welcher sich auch zahlreiche
Studenten beteiligten. Es kam zu einem Zusammen¬
stoß mit der Polizei , wobei einige der Kundgeber ver¬
haftet wurden.

Lissabon , 17 . Okt . Auf Anlaß der englischen
Regierung hat Portugal beschlossen , die Besatzung der
an seine ostafrikanischeKolonie anstoßende Transvaal¬
grenze zu verstärken , damit die Buren nicht verleitet
werden , einen Gewaltstreich in jener Gegend vorzu¬
bereiten .

7828 Gar nicht « anders als :

Bomb , Kittel, Hemden, Jeeken ,
Sohflneu , Überhaupt die Bekleidung
tür die Männer der Arbeit , nur bw
H . lilon , Graf Adoltetr . 86 , Ecke

I Carlaatr , Viederverkislera . morgens.

A Irgend » billiger ! Unerreichte AotwaUI

Verantwortlich: Für den gesamten Text : G . StofferS ,
für Inserate : Hch . Hornfeld . Verleger G . Stoffrrs .

Druck von Bleifuß & Co ., sämtlich in Düffeldorf .

« ivilstau » der « ladt Düsseldorf .
Geborene .

De » 11 Olt : Jakob P ter , E . d . HandrlkmanueSJekob Gk « aedtS
Hamm . — Den 7 .: Maria Wilhelmtne, T . d . Kanalarbeiters August
Gregor !, Akadrmiestr . — De » 9 : Mathias Franz , S . d . Weichen ,
stell « » Johann HaaS , Kölnerstr . — Den 11 . : Maria Läcilia , T . d
Fabcikarb . Franz Rtlinger , Dreieckftr . — Leonhard Theotor . 8 . d
Tage ! . Heinrich Lemm . Oberbflktrillre. — De » 6 : Theresia Otttl e
T . d . Kutschers Wilhelm Kehl , ge » . Sauermann , Bilk . rallre . —
Veveri » , S . d . Fabrikard. Severin Heidg « , Bogrustr . — Den 11 .
Heinrich , 6 . d . Schreiners Ernst Lö : r , Pionierftr . — H -lene Br „ rgtn -
Augufte , T . d . Fabrtkarb . Josef MarkeS , Eisenstr . — Den 8 : Bertha
T . d . SchrrinerS Engen Vrnuek l, Luifenstr . — Den 11 .: Marie
Martha , T . d . Fabrtkarb . Fritz Gasa , Ell . rstr . — Laisr , T . d : L
Fabrtkarb. Johann Haubrich , Kölnerstr . — Den 12 . : Maria Jofrfine .
X . d . Tagei . Theodor Krefeld , Rating « str . — Den 11 .: Franz Jakcb
S . d . MaurerS Franz Kerk , Wallstr. — Margaretha , T . d . Maschinisten
Anton Selm . Kirchstr . — Den 10 : Heinrich, S . d . Fabrikarbeiter?
W lhelm Decker , Ahnfrldstr . — De » 11 : Dorothea Johanna Elisabeth .
T . d . ViktualienhändlersJohann Müller , ReichSftr . — Konrad Robev
Theodor, S . d . Buchdruckerskonrad Tappert , Schinkelstr . — Den S :
Josef, S . d . Fabrtkarb. Jakob Wierzchucki , Höhenstr . — Den 9 .
Johann , S . d . KürschnersWilhelm Kämpen , Höhenstr . — De » 12 :
Margarethe Therese und Katharina Karoliue, Zvtlltnge d . Böttcher ?
Karl Müler , Höhenstr . — Den 11 . : Friedrich Wilhelm , S . d . Sprtsr -
» irtS Friedrich Kemme , kölnerstr . — Den 9 . : ka hrrina , T . de <
ReisendenWilhelm Delbcck , Odtrbilkeraller.

Eheversprechen .
SanltätSsergeant August Witzhelleru. Johanna Schenke , b . h . -

Fabrtkarb. Heinrich MäurerS u . Elisabeth Kenlertz , b . h . — Schloff «
HeinrichJacob » h . « na BlumannS, b . h . — Schlosser Karl Gaffrar
» nd Jda Th '.ffeu , b . h . — Stellmacher Kilian Müll « und Mario
Zohr , b . h . — Färber Leo » Routy u . Katharina Kaule « , «. Opladen
l- h. — Straßrubshukondreteur Peter Henrich » u . Bertha « : cker
b . h. — Fabrtkarb. Heinrich W . ber und Katharina K » ab , b . h . —
Schloff « Heinrich Reichend « « und Ehristina Fahnenstich . W « e . vor
Wilhelm Schmitz , b . h . — Dreh « Johann Ziesen « und FrauziSka
Kamp , b . h . — Stuckatur « Hermann NiehauS und Maria N ' x
» . h . — Fabrtkarb. Anton F ttnan und Hetnriette Scharkat . b . h . -
SchlosserNikolaus Lrmar und Maria Heine » , b . h . — Schneide :
Wilhelm Krupp und Odilia ZenS , b . h . — Rektor Johann Mommr
« nd Elise Crem » , b . h . — Stuckatur « Peter velster « . Elisabeth
Ritz , b . h . — Fuhrunternehmer Heinrich Ktrcher, u . Amalie HilgerS
b . h . — HandlungSreiseuder LoutS Weber und Johanna Jänicke .
b . h . — Buchhalter LouiS Martin und Katharina Pulm , e. Gerrei -
»eim , l . h . — Kutsch « Hermann Siebe » u . Anna Wildschrrt , e . Eller ,
h h . — klempmr > , f Wahlmann u . Luise TirkS , e . Köln , l . h . -
Sergeant Karl Erleolamp « . Maria Scharfer, e . Mülheim ( Ruhr )

k — AnstreicherNorbert Groß u . Maria Schmidt , b . h

JlrschowStt. e. Werden , l . h . — Handelsmann Friedrich Stahl uni
Maria Web « , b . h . — Fabrikarb. Ferdinand Koll und Elisabeth
« oblauch . r . h .. l . venrrn . — Fabrtkarb. Stefan Herme » u . 9W
fiten », e, h ., L Eller . — Maurer Wilhelm Wisstg und Jsa Böhlke
b - h . — Fabrtkarb . Wilhelm Srrst und Rosaltndr Helme » b . h . —
ModellschretnerGustav Haas « u . Katharina Hold , e . h ., l . Stelen . —
Friseur Hermann Lchrllenberg und Maria Dtrtz , b . h . — Kan ltsi
August Schröer und Antonie Zollman » , b . h . — Lagerarbeiter Jesei

und Anna Körte, b . h . — PosthilfSbote » ml Dornbuschua
» hristiua WilmS . b . h . — Porzellanmaler Hubert Wacker uni
FranztSka Altkämp « , b . h . GeschäftsreisenderHubert Franzen und
I^ S& L* * * Thiel , b . h . — Dreh « Heinrich SimenS und Elisabeti.
« o» Rüder, b . h . ^ - Damenschneider August Schenk und August

* • Oberkaffei, l . h . — Stuckateur Bernhard Baues « . Jshann «
£ Ahaus « , b . b . — » rwerblosrr Peter Linden und Anna Bodenb « g «
^ h ' Fabtikarb . Robert Winkler und WilhelmtneHohau» . b . h . —
Schein « Josef Schnellen u . Lisette Rohden , b . h . — Tage ! . Johanr
nevleubachund Friedrikr Speck . W » e . von Bernhard Sieiu , b . h . —
ö°brikard . P «t « Hast « und Maria Küst « . e . Unterrath, l . h . -
vabrtkarb. Franz Panne » und Sibtlla Schlafen , e. Nocthausen , l. h

RcuI Schneider und AgneS Schmitz, b . h . - Mechanik «
« ax Schwarz und Anna Görgens , b . h . — Fsbrtkarb . Heinrich

Bettfedern

50 , 60 , 80 Pfennig , l ao 15 ° S « « « » s ss « 300 350 400 450 500 etc >

Daunen

» Sv 300 400 450 500 550 « 00 eso 700 8 « « 8 50 90 « io°° l * oo 1400 1500 Hk . etc .

Feder - Betten

( fertig gefüllt )
600 750 800 850 900 io 00 l * vo 1500 18 «>0 SO « « S » oo « 400 so « « * 8 « « SO « « Hk . etc .

_ _ *

( fertig gefüllt )
125 150 175 zoo A 25 * 50 300 350 400 500 F 50 900 o 5 * yoo 750 8 « « 9 « o Hk . etc .

Sämtliche von uns geführten Bettfedern — auch die billigsten Qualitäten

garantiert staub - und geruchfrei .

sind doppelt gereinigt und126

Düsseldorfer Betten -Fabrik

Gebr . Schöndorff Nachf .

Flingerstr . S 8 .

Schmitz uns Anna Pferffer, Wwe . 00a Hermann Marlin Schm ; tz ,
h . — SchlosserPeter Gratze und FranztSka Portmann , b . h . —

Tagel . Anton Decker und Sufanua Auch » , b . h . — Mal « OSkar
Veterir-g und Henriette Buichfrld . b . h . — Tagel . Alexander Franz
und Henriette Sonnen , e . h .» I . Oberkaffel . — Kaufmann tzermam
Rudolf HanS RiUinghause » und Elisabeth Schäfer, e . h -, l . Elb « ,
selb . — Fabrtkarb. Franz Anton König und Gertrud Ltammschrörr

Menden , l . h . — MaschinenführeeFrau » Gripp und Läcilia Decker ,
e. h ., l . Plettenberg. — Schuhmacher Martin Franz kürpig und
Maria Christin » Bremer, b . Köln .

G e st 0 rb ' e n r.
Den 11 . Okt .: Barbara Geng , geb . Hügt , öl I , Ghefra « , Nrußer

ftraße . — Den 12 .: Anton Contzen , 12 I ., FriedenSstr . — Den II . :
Henriette Off « . 11 M . , Bogenstr . — Friedrich D « ichS, Weiche »
fteller , a . D .. 77 I ., Ehemann , Oberbilkerallee . — Den 6 . : Magaretha

Fllngerjstr . 28 .Telephon 116 ! .

Srckelmann , geb . « raun . 4S I , Syrfrau , Eilerstc . — Den 12. : Kstharw »
Falt « baum , geb . RenkU . 32 I .. Ehefrau . JofefSstr . — Den 11 :
Luise Hauben , 3 I .. Ahafeidste . — Dm 12 : Erich Kahn . 3 Jahre
Marschallstr . — Bbilivp L - y Gärtner , 4S I .. led ' g . Sterrisiraße.

Magazin
von

Lohkuchen
en gros 4k detail

liefert prompt und billig
Xf . Schifiter , AndreaSftr . SS .

Fea « Dchickling , Thalstraße 59.
•Ä U <ane PrlcHrloh

ftSet SosbM
seit1*81 gdotfOh »

Haft mid bt« Gttsns Friedrich , ISSSSJJ'
in Düsseldorf , Iransrmamutr . Mr. A.m. Rott stb Stinte
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~ Zn aussergewöhnlicli billigen Preisen und bei enormer Auswahl rr

kauft man X

Wlnfpr - flanAC in anliegend und losen Formen , sämtlich abgefttttert , in Federplüsch . « t
ff lUlvA wCI | lw » Velour du Nord , Astrachan , Matelassi , Sicilienne mit und ohne Stickerei ,

Kinder- Regen- und Winter- HantelHerbSt - Und Regen - Hantel j . Chaviot , Tuch , Loden , Kammgarn

Wifltoi * I ' innattoc ganz und halbanliegend , mit Stickerei - und Pelzbes ;nmtcl -’ üdqucucs , Krimmer , Astrachan und Plüsch .
Uuterröcke im Wolle und Seide in nur modernen Stoffen nnd Ausführungen bei

Düsseldorf ,
| | 1 Flingerstrasse 1 , Ecke Bergerstrasse .

in reizenden Stoffen und Fayons .

NI UM * IttVUVIUVM MlVItVla UUU AU

J . Bischof !

96

Düsseldorf - j
_ ip 1 Flingerstrasse 1 , Ecke I& rgerstrasse . £

H Nur neueste und kleidsame Formen . "Wsti Fernsprecher Hr . 270 . Beste Stoffe und Verarbeitung . | |
« x x x x x x tarn xxxxxxxxxx xxxxxxxxx « xxxxxx xxxx xxxxx x xxxx x xxx * » » ww«

sNw für Schneider !
Bei Beginn der Winter - Saison empfehle :

Paletot - Kutter , Plaids
in Baumwolle , Halbwolle und Wolle , von SO Pfg . diS

S Mk . per Meter .

Eisengarn - Aermelfutter
von 1 , 20 Mk . an .

Diese Heiden Artikel sind in besonder ! großer Auswahl
und hervorragend schönen Mustern am Lager . Ferner

Sammet - Kragen
in allen Farben und Preislagen .

Schwere Winter - Serge in schwarz u . farbig , |
Stepp - Atlas nnd seidene Aermel - Futter ,

mllitärgraue Lamas , Wolltaschen etc .
Sämtliche sonstigenBedarfs - Artikel wie auch Ha « d <

werkszenge in reichhaltigsterAuswahl. 10

Walther Gerling ,
erstes Spezial » Geschäft i » sämtlichen

Schneider - Artikeln ,
i Düsseldorf , Ilen r atlier str . 15 .

kanfen Ihre
Yerlobimgsriiigc

Brautp aare

im besten nd billigsten i » dar

TrauringfabrikgarR ,
w ^ -v > 8 Flingerstrasse 8. vaw -w>

Btsti grosse Auswahl am Lagor Ton Mk . 4 , — an bis n des
schwersten Mustern , in jeden Feingehalt . " **

Jeder Ring Ist mit dem geaetzL Stempel rsnehea

Keine Verlegung ! DM - Drei Geldlotterie « mit : Ziehung bestimmt ! I 8
40900 KkWmune mit Ser M . 1 , 525 , 000 .

Endgültig vo « Freitag de « 20 . bis 20 . Oktober täglich Ziehung der
Meiffeuer Geldlotterie , k ? K SJSk

SIS : 100 , 00 « , 60 , 000 , 40 , 000 , 20 , 000 : c .
Wohlfahrtslose .41 hWlgkw . M . 100,000 .
Lnngenheilstätten - Lose L3 , 30 Mk . Zieh . 16 . Dez . Hauptgew . Mk . 160 , 066 .

Original - Lose enipfiehlt und versendet , auch gegen Nachnahme . daS 66
Bank- und Lotterie- Geschäft Ferd . Schilfer , Königsallee 26 . Tel . 498.

Explosion ! Feuer !
FAST täglich liest
man in den Zeitungen ,
dass eine Petroleum -

Lampe explodiert ist
u . dadurch ein Schadenfeuer entstanden , dann und wann auch einMenschenleben vernichtet worden ist . Ungefähr 23° /0 sämt¬
licher Brandfätle entstehen durch die Verwendung von Petroleum .
— Wodurch schützt mau sich vor dieser Gefahr ? Man brenne

Kaise

>6

i
von der Petroleum - Raffi¬
nerie vorm . August
Korff , Bremen ,

das beste und feuer sicherste Petroleum !
( Abeltest 50 — 52° — Amerik . Test 175° ' .Kaiseröl explodiert nicht . Bei dessen Qebranch ist
selbst beim Umfallen der Lampen

Fenersgefahr aus¬
geschlossen !

Zn beziehen durch
Vorzüge

( jinsterblum S piel ,

I atserhslle
' Farbe ,

vollständig gernch -

[ loses , hervorrsgend ;

helles , sparsames ,
BrennenI

Bllkerstrasee 27 .Telephon 260 ,
welche dasselbe in Kannen & 5 , 10 nnd 15 Kilo _liefern . -WU Name „ Kaiseröl“ gesetzlich geschützt !

Wer anderes Petroleum unter der Bezeichnung „ Kaiseröl“ verkauft , macht
sich strafbar .

frei Ins Hans
70

Sittttien ; Eugen StMomann Erbe » .

30 . Vorstellung . Dienstag den 17 . Oktober 1898 . Serie C ,
Margarethe . ( Faust . )

Over mtl Ballet in 5 Aufzügen von Eh . Bounod .
Regie : OSkar Fiedler . Dirigent : Joseph Göllrtch .

Ballet arrangiert von Camilla Mario .
Anfang 7 Uhr . — Opern -Pretse . — Cab« nach 10 Uhr .

Mittwoch: Ultimo .
DonnerSlag: Hofgunst .

Freitog : Fidelio .
SamStag zum 3 . Male : Das fünfte Rad .« Vamrtag zum 3 . Male : Das sünste Ra » .

I . intern . Katzenansstellung

verbanden mit Prämiierung
im

Hotel Continental , Ecke Königsallee nnd Bahnstr . ,
vom 15 . bis 19 . Oktober 1899 .

Täglich geöffnet von 9 Uhr früh bis abends 9 Uhr .

WM " Große Sehenswürdigkeit ! "MW

Tiere aus allen Weltteilen .
Eintrittspreis a Person 50 Pfg . , Kinder 25 Plg .

Unwiderruflich Schluss : Donnerstag , den 19 . Oktober ,abends 9 Uhr . 82

Heinr . Müller ,
Düsseldorf ,

Klosterstrasse lOO ,
Telephon 607 empfiehlt : Telephon 667

Echte englische Nüsse , speziell für „ Amerikaner“ und
Füll - Regulier - Oefen , Anthracit - Nüsse der Zechen Langes -
brahm und Ludwig , gewaschene steinfreie Flamm - u . Fett -
nnsskoblen , prima stückreiche Flamm n . Fettkohlen
der besten Zechen des Dahlhausener und Essener Reviers ,

besie Schmiedekohlen ,

sämtliche Sorten Koks nnd Brikets . 8787

Sekretariatder deutschen
GewerkvereineDüffeldorf
(AthtUet - j5 rkrttonat ) ,

Schwaner-martt 2, 8167
erteilt Rat in allen Fragen M
ArbeiterlebrnS, wie in Unfall

Krankenkassen », JnvaliditätS - ,
SewerbegerichtSsachrn . Auferttgun »

der notwendigen Schriftstück «.
Sprechstundenvorm , v 11 - 1 Uhr
Mittwochs u . SawStagS von 7 btt

S Uhr abends ,
Sonntag - von 10 - 12 Uhr vorm

C - tistjMWtinftr. f
empfiehlt 8779

Mittagefieu zu 50 Pfg , Abend¬
essen 35 Pta . in und außer dem
Hause . 10 Karten Mk. 4 . 50 .

Mittag - und
Abendessen

Ulmeuftratze 34 ,

Glanzwgcln ? §j
Rcu - GlmiMgeln ? !

DaS ist «ine veraltete Sache , >
die reue Wäsch « >st maßgebend .
Wer daher seine Krage « , ,
Manschette » und Vor¬
hemde « bei schonendster
Behandlung wie ttt »

zwMni i gkdiizrlt r
habe « will , gebe solche in »
die Pariser Nenwäscherei 2
22 KUKrrstraße 22 . L

l « alle « Sorte « empfiehlt

Franz Hkidelnmim ,
Kouilrttstr . 11 . 110

Junger
^Kaufmann

welcher seine militärische

Dienstzeit beendet , sucht
Stelle bei bescheidenen

Ansprüchen aut Comptoir
oder Lager . >

Offenen u . A B ICO an '

die Exped . d . Ztg . (VnAA / VVVVV " : /

in schwarz und couleurt , neue kleidsame Fa <; ons

Mk . 7 , 50 , 6 , 50 , 5 , 00 , 4 , 50 dis

Damen - Confection

3 . 50

6 . 50

15 . 00

2 , 25

14 . 00

6 , 50

9 . 00

Kinder - Jaquettes und Mäntej ,

reizende Neuheiten in allen Grössen , vom einfachsten bis elegantesten Genre .

Wir bitten , die Auslage im unseren 13 Schaulensterm zm beachten ,

Eduard Liuz & Co .

Steg feste Preise . Ecke Mittel - urd Flingerstrasse . Reelle Bedienung . , *

Jaquettes ,

Jaquettes ,

Jaquettes ,

Kragen ,

Kragen ,

Capes ,

Regenmäntel ,

schwarz und couleurt mit geschmackvollen Verzie¬

rungen , Steppereien etc . Mk . 12 , 00 , 10 ,00 , 9 , 00 bis

schwarz u . couleurt mit Seide gefüttert , in modern¬

ster hochelegantester Ausführung

Mk . 60 , 00 , 50 ,00 , 39 , 00 , 35 , 00 , 32 , 00 , 27 , 00 bis

in Krimmer und Mirza Mk . 12 , 00 , 10 , 00 , 8 , 00 , 7 , 50 , 5 , 00 bis

in Tuch , Plüsch , Matlass6e und sonstigen Fantasiestoffen

Mk . 95 , 00 , 65 , 00 , 35 , 00 , 30 , 00 dis

in neuesten Fa ^ ons , in glatten und gemusterten Stoffen

Mk . 42 , 00 , 36 , 00 , 30 , 00 , 20 , 00 bis

in neuesten Fapons in schwarz , couleurten

und karriertea Stoffen

Mk . 45 , 00 , 35 , 00 , 30 , 00 , 24 , 50 bis

Nach 201 übriger allgemeine 1,
Praxis in Elbeifeld und Fach "

ausbildung in Bonn , Wien und
Berlin behandle ich jetzt spes .

Hautkranke .
Dünaeldort , 2

Kaiser Wilhelmstr . 49 .

Dr . Schonncjcld .

pnfh ompsö ),

Seifenpulve ^
gibt blendend weisse

Wäsche .
Unübertreffliches

Wasch - und ''
Bleichmittel .

,\ Allein echt mit Namen
Dr. Tfrompson

| « . Mwtzmaskt SCHWAN . <
Vorsieht

vor Nachahmungen !
Ueheratt feäulHcb .

AHelnlgerFabrtkant :
Ernst Sleglin, Düsseldorf.

VW «« « : WMMü mm

r€i « en tiefen BlicK l
/ in Me Ursachen der allgemein I
nen Eninervnng vermitteltI

^ dar vorzügliche Werk von r
f Dr . Wehle « :

Der

HeUngs - Mer . ^
Mit path .- anatom . Abbild .

. — Frei , S « » . - ,
kAllen denen , welchein Folget
heimlicherJugendsündenkrank /

ssind , od . durch Ausschweifungen
San SchwLche , » ständen leiden , i

» zeigt dieses Buch den sichersten /
» Weg zur Wiedererlangungder /
Besundheitund Manneskrast.f
Ru beziehen d .daS cfitterator - ,
Kuren » in Lei , , ig -S . , Ost -
straße 1 , sowie durch jede ^

^ Buchhandlung.

>vkd , mN . MLL '»
SLsitz nanzug auf d W ' l « Eor «
a . l -usftr . bis Bolk - estr « .' « « «>"
'? ; " Z ' brn 24, 3 . 9 g -
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